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Gian Andrea Stragiotti – ein Name, den man sich merken sollte, 
will der Kiter doch an den Olympischen Spielen 2028 in Los 
Angeles aufs Podest. Natürlich weiss er, dass er sich zuerst 
dafür qualifizieren muss und stellt deswegen diese Aufgabe 
auch in den Fokus. Im Januar 2027 will er das Olympia-Ticket 
an der WM lösen, beziehungsweise den Nationenplatz für die 
Schweiz sichern. Er verfolgt hohe Ziele und sie kommen nicht 
von ungefähr: Gian Andrea Stragiotti 
ist viermaliger Junioren-Weltmeister, 
zweimal in der Kategorie U17 Kite-
foil, einmal in der Altersgruppe der 
U19 und 2024 in der Kategorie U21 
Formula Kite. Bei Letzterer treten die 
Athleten bereits mit demselben Material bei den Wettkämpfen 
an wie die Profis. Auch im Elitebereich liess der Kitefoiler schon 
mehrmals seine Klasse aufblitzen: Mit dem zweiten Rang an 
der Europameisterschaft in der Türkei 2025 und dem kürzlich 
herausgefahrenen fünften Rang an der Trofeo Princesa Sofía 
in Palma (ESP) zeigte er, dass er bereits mit seinen jungen  
18 Jahren ganz vorne mithalten kann. «Ich freue mich, dass  
der Wechsel zur Elite für mich so toll geklappt hat. Ich hatte 
zwar gehofft, dass ich gute Resultate herausfahren würde, aber 

Aufs Podest fliegen
Gian Andrea Stragiotti lebt seinen Traum: Er mischt  
seit drei Jahren die Elite der Formula Kite auf und  
hat ganz klare Ziele für die Olympischen Spiele 2028. 

01	 Gian Andrea Stragiotti hat einen steilen Aufstieg 
hinter sich und noch lange nicht genug. 

02	 Seit 2025 ist Kitefoiler Stragiotti im Nationalka-
der des Swiss Sailing Teams.

03	 Bei der Kite-EM 2025 im türkischen Urla wurde  
Gian Stragiotti Vize-Europameister bei der Elite. 
Geschlagen nur von Max Mäder – der Dominator 
der Kite-Klasse startet für Singapur und kann 
darum nicht Europameister werden – und vom 
Italiener Riccardo Pianosi, der sich bereits den 
zweiten EM-Titel sicherte.

Seine Stärken sieht er in 
der Technik und seinem 
Gespür fürs Wasser
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dass ich gleich auf dem Podest lande, damit habe ich nicht 
gerechnet», so Gian Andrea Stragiotti. Seit 2023 wird er von 
einem Verbandscoach begleitet, davor musste er sich selber 
organisieren. Swiss Sailing nahm die Formula-Kite-Klasse 
offiziell auf, nachdem 2019 bekannt geworden war, dass 
Formula Kite 2024 zum ersten Mal olympisch werden würde. 
Die Sportart, die sich aus dem Kitesurfen in Kombination mit 
der sich rasant verändernden Technologie der Hydrofoils 
entwickelt hat, ist noch recht jung – 2016 fand die erste 
Weltmeisterschaft in der Fomula Kite statt. 

In den Genen
Schon als kleiner Junge war Gian Andrea Stragiotti stets mit 
dabei, wenn sein Vater Flavio in den Ferien die Tage auf dem 
Meer verbrachte. «Zuerst war er Windsurfen, dann wechselte 
er auf den Kite. Mit acht Jahren versuchte ich das Kitesurfen 
dann zum ersten Mal selbst und nicht viel später war ich am 
Kitefoilen. Ich machte schnell Fortschritte und nahm an Wett-
kämpfen teil.» Sein Vater war lange für die Jugendförderung 
der Swiss Kitefoiling Association verantwortlich. Er hatte sich 
schon früh dafür eingesetzt, dass Kitesurfen bei Swiss Sailing 
aufgenommen wird. «Ohne meinen Vater wäre ich nicht da, 
wo ich heute bin.» 

Zuerst habe er viel Zeit in Big Air investiert, bevor er sich 
dann für die Formula Kite zu interessieren begann, erzählt Gian 
Andrea Stragiotti. «Die Aussicht, an den Olympischen Spielen 
teilzunehmen, war und ist für mich sehr verlockend.» Um dieses 
Ziel zu erreichen, habe er in der zweiten Sekundarschule auf 
eine Sportschule gewechselt. Momentan besuche er die United 
School of Sports und absolviere neben seinem Training eine 
KV-Lehre. «Ich bin jeweils etwa zwei Wochen in Zürich bei 
der Arbeit, und dann wieder zwei Wochen unterwegs bei 
Wettkämpfen oder zum Trainieren.» Sei er nicht gerade auf 
dem Wasser oder im Büro, mache er Kraft- und Ausdauertrai-
ning. «Die Kraft spielt bei der Formula Kite eine grosse Rolle», 
erklärt der Spitzensportler. Je mehr Zug der Athlet vom Kite 
auf das Foil übertragen könne, desto höher werde die 
Geschwindigkeit. Zudem sei die Muskelkraft zentral für die 
nötige Stabilität auf dem Foil. Seine Stärken - neben der Kraft 
- sieht Gian Andrea Stragiotti in der Technik und im guten 
Gespür für das Wasser: «Ich kann mich schnell an die jewei-
ligen Bedingungen anpassen. Auch taktisch habe ich in den 
letzten Jahren viel dazugelernt. Das habe ich auch unserem 
Coach Matthieu Girolet zu verdanken. Wir Kitefoiler haben 
sehr viel Glück, dass er uns betreut.» 

Internationale Zusammenarbeit
Seit einem Jahr bilden Singapur und die Schweiz bei der Kite-
Elite eine Trainingsgemeinschaft. Auslöser dafür waren unter 
anderem die Mäder-Brüder, von denen der ältere, Max – der 

Überflieger in der Formula Kite-Szene – für Singapur startet 
und der jüngere, Karl, für die Schweiz. «Wir verstehen uns auch 
an Land richtig gut und profitieren voneinander. Wir pushen 
uns ans Limit und darüber hinaus, das macht richtig viel Spass», 
sagt Gian Andrea Stragiotti. Er beschreibt sich privat als ruhiger, 
zurückhaltender Mensch, der im Wettkampf seine wilde Seite 
rauslasse. «Ich kann da gut switchen», lacht er und sagt, es sei 
nicht nur die Sportart an sich, die ihn fasziniere, sondern auch 
der Lifestyle, den sie mit sich bringe. «Zudem kann ich auf dem 
Wasser alles rund um mich vergessen. Da sind nur der Wind, 
das Adrenalin und die Freiheit.»

www.flying-gianandrea.com

Die Bernerin Sascha Kipfer hat nach sieben Jahren als Sachbearbeiterin 
in den verschiedenen Ressorts des CCS im März 2024 die Funktion  
als Generalsekretärin übernommen – mit grossem Respekt vor der  
Aufgabe, aber auch mit viel Freude an den bevorstehenden Heraus
forderungen und der damit verbundenen Weiterentwicklung. Ihre  
abenteuerlustige Seite trägt dazu bei, dass sie neue Orte auf der  
ganzen Welt entdeckt. Im Sommer verbringt sie gerne Zeit auf und an 
der Aare. 

Nachgefragt bei

Sascha Kipfer

Wie und wann sind Sie aufs Wasser gekommen? Schon 
früh – zuerst spielerisch, später mit immer grösserem Interesse 
am Wassersport und vor allem auch an dem, was dahinter 
steckt. | Wann sind Sie zuletzt ins kalte Wasser 
gesprungen? Und wie? Im übertragenen Sinn passiert das 
hin und wieder – allerdings selten unvorbereitet und meistens 
mit einem gewissen Mass an Gelassenheit. | Was bringt bei 
Ihnen das Fass zum Überlaufen? Ich versuche, es gar 
nicht so weit kommen zu lassen – klare Kommunikation hilft 
in den meisten Fällen. | Mit wem würden Sie um die Welt 
segeln wollen? Mit Menschen, die Verlässlichkeit, Gelassen
heit und Humor mitbringen – das ist auf engem Raum ent-
scheidend. | Welches war Ihr schmerzhaftester Schlag 
ins Wasser? Die lehrreichsten Situationen waren selten die 
angenehmsten. | Salzwasser oder Süsswasser? Ich schätze 
die Vielfalt – sowohl Salz- als auch Süsswasser haben ihren 
Reiz. | Bei welchem Anblick läuft Ihnen das Wasser im 
Mund zusammen? Bei einem feinen Essen in guter Gesell-
schaft nach einem intensiven Tag. | Stilles Wasser oder 
bewegtes Wasser? Eine Mischung aus beidem – Ruhe für 
die Übersicht und Entspannung, Bewegung für die Entwick-
lung und Action. | Wie/womit halten Sie sich in stürmi-
schen Zeiten über Wasser? Indem ich Kurs halte und mich 
nicht von jeder Welle aus der Ruhe bringen lasse. | In welchen 
Situationen sind Sie nahe am Wasser gebaut? Ich bin 
nicht schnell nahe am Wasser gebaut – aber echte, unerwar-
tete Momente können einen schon erwischen. | Welchem 
Entdecker aus der christlichen Seefahrt fühlen Sie 
sich am nächsten? Und warum? Weniger einer konkre-
ten Person, sondern vielmehr dem Geist des Entdeckens und 
dem Gedanken, sich mit Neugier und Weitblick auf unbekannte 
Gewässer bzw. Neuland zu begeben. | Zwetschgenwasser 
oder Rasierwasser? Zwetschgenwasser in geselliger  
Runde – Rasierwasser überlasse ich anderen.

01	 Gian Andrea Stragiotti strebt eine Medaille an den Olympischen 
Spielen 2028 an.

02	 Dafür trainiert er hart - hier mit Teamkollege Karl Mäder –…

03	 …und pusht sich an seine Grenzen oder auch darüber hinaus. 
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